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Projekte „Ludwig Windthorst“ und „Alt Ostercappeln 
 
Ostercappeln. 
Eine schöne 
Tradition ist seit 
einigen Jahren, 
dass auf 
Einladung des 
Kulturrings 
Ostercappeln 
(Kurios) 
Schülerinnen 
und Schüler der 
Ludwig-
Windthorst-
Schule 
Ostercappeln 
einmal im Jahr in der Alten Mädchenschule ihre Kunstwerke präsentieren. Im 
Mittelpunkt der diesjährigen Ausstellung steht Ludwig Windthorst, einer der 
bedeutendsten Politiker des 19. Jahrhunderts und Namensgeber der Schule in 
Ostercappeln. Nur schade, dass zur Vernissage nicht ein einziger Schüler dabei 
war.  
„Am	14.	März	jährt	sich	zum	125.	Mal	der	Todestag	von	Ludwig	Windthorst,	einer	der	
bekanntesten	Köpfe	Ostercappelns“,	erklärte	Schulleiter	Dr.	Stefan	Schubert	zur	Begrüßung,	
der	kurz	auf	die	Vita	des	später	sehr	bekannten	Politikers	einging.	Als	man	im	Kollegenkreis	
Ideen	zum	Jubiläumsjahr	gesucht	habe,	„war	schnell	klar,	dass	wir	Windthorst	künstlerisch	
umsetzen	wollen.“	Schuberts	Dank	ging	an	dieser	Stelle	an	Kurios-Vorsitzende	Susanne	
Winkler	„für	die	nette	Kooperation.“	
Weiter	betonte	er:	„Für	die	Schüler	ist	es	ganz	wichtig,	hier	ausstellen	zu	dürfen.	Auch	wenn	
das	etwas	befremdlich	ist,	dass	kein	Schüler	anwesend	ist.“	Doch	der	Wert	sei	für	die	Schüler	
unbestritten.	Schubert:	„Wir	haben	den	Schlüssel	der	Alten	Mädchenschule	bei	uns	in	der	
Schule	liegen.	Das	hat	zur	Folge,	dass	wir	mit	sämtlichen	Schulklassen	–	19	Klassen	und	410	
Schüler	–	hierherkommen,	um	uns	die	Ausstellung	anzusehen.“	Das	habe	auch	einen	großen	
Wert	im	Sinne	von	Kunsterziehung,	bekräftigte	der	Schulleiter.	
„Ludwig	Windthorst	war	mir	eigentlich	ein	bisschen	wenig.	So	habe	ich	mir	überlegt	alte	
Ansichten	Ostercappelns	mit	neuen	zu	vermischen“,	ging	Kunstlehrer	Jürgen	Juranek	auf	die	
aktuellen	Projekte	„Ludwig	Windthorst	“	und	„Alt	Ostercappeln“	ein,	die	er	mit	seiner	
Kollegin	Rosemarie	Tiemann	betreute.	
Im	Spätsommer	sei	er	an	drei	Vormittagen	mit	den	Kindern	durchs	Dorf	gegangen.	„Wir	
haben	fotografiert	und	dann	die	Aufnahmen	schwarz-weiß	oder	farbig	zu	Papier	gebracht“,	
verdeutlichte	Juranek.	Einige	Schüler	hatten	auch	die	Idee,	Windthorst	als	
Gedenkbriefmarke	auszudrücken.	„Eine	Schülerin,	meine	beste	in	Kunst	und	ein	
Ausnahmetalent,	Fiona	Langanke	,	hat	die	Ostercappelner	Kirmes	dargestellt“,	wies	der	
Kunstlehrer	auf	ein	wunderschönes,	sehr	lebendiges	farbenfrohes	Bild.	Fiona	habe	zudem	
Windthorst	als	Porträt	gezeichnet	und	die	Idee	gehabt:	„Den	Politiker	per	Spielkarte	

Kunstlehrer	Jürgen	Juranek	präsentierte	das	Plakat	zur	Ausstellung.		
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festzuhalten.“	Diese	Spielkarte	habe	man	auch	auf	das	Einladungsplakat	platziert“,	so	
Juranek,	der	weiter	erläuterte,	dass	rund	fünf	Schüler	dafür	die	Schrift	entwarfen.	
Mit	dem	Ergebnis	zufrieden	
Zwei	Klassen	aus	dem	achten	Jahrgang	hätten	sich	ebenfalls	um	ein	weiteres	
Gesamtkunstwerk	gekümmert.	Alles	in	allem	sei	er	mit	dem	Ergebnis	sehr	zufrieden.	„Vor	
allen	Dingen	mit	dem	Weg,	den	wir	gemeinsam	beschritten	haben.	In	der	Kürze	der	Zeit,	
wobei	einige	Schüler	auch	zu	Hause	weiter	arbeiten	mussten.	Das	wäre	sonst	nicht	machbar	
gewesen“,	sagte	der	Pädagoge.	
„Wir	sind	ganz	heiß	auf	diese	Ausstellung;	was	wir	hier	zu	sehen	bekommen,	ist	unglaublich.	
Dass	unsere	Kinder	in	der	LWS	in	der	Lage	sind,	solche	Kunstwerke	anzufertigen.	Und	der	
Lehrer	Hinweise	gibt	und	selber	sagt:	Das	ist	einfach	eine	tolle	Arbeit	–	über	Wochen,	über	
Monate	entstanden.	Ludwig	Windthorst	kann	stolz	auf	seine	Kinder	2016	sein“,	meinte	
Ortsbürgermeister	Peter	Kovermann.	
Neben	Fiona	Langankes	„Kirmes	in	Ostercappeln“	können	Besucher	zum	Beispiel	auch	die	
Turmuhr	der	St.	Lambertus	Kirche,	die	Maurice	Wessel	malte	in	der	Ausstellung	entdecken.	
Oder	Pascal	Kottmann	hielt	in	Farbe	naturgetreu	die	Marienkapelle	oben	auf	dem	Berg	fest.	
Aber	auch	die	Gaststätte	Gundling,	die	Ende	März	abgerissen	werden	soll,	wurde	
künstlerisch	„verewigt“.	
An	der	Ausstellung,	die	bis	zum	3.	April	täglich	von	15	bis	17	Uhr	in	der	Alten	Mädchenschule	
besucht	werden	kann,	waren	Acht-,	Neunt-	und	Zehntklässler	beteiligt.	Die	hatten	ein	hohes	
Maß	an	Entscheidungsfreiheit,	was	die	Motivwahl	anging.	Das	Gleiche	gilt	für	die	
künstlerische	Umsetzung	der	fotografierten	Motive.	Auch	hier	hat	Jürgen	Juranek	lediglich	
Tipps	und	Anregungen	gegeben,	den	Schülern	aber	alle	Freiheiten	gelassen.		
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